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in der Regel ermunternd pOSItIV, aber auch warnend VOr tanden Beachtung ıIn der Sportarbeıt der verschie-
Auswüchsen sınd Zeugnisse für die Zusammenarbeıt mıt denen Verbände.
Fachleuten auf dem Gebiet des Sports In einer sehr de- Ansätze ZUr wıssenschafrtlichen usammenarbeıt auf den
taıllıerten Untersuchung hat in seiner Frıbourger Diısser- Gebieten des ports un der Theologıe Ethık, Pastoral-
tatıon Wıllı: Schwank dieses Beziehungsverhältnis darge- theologie) wurden praktiziert auf dem wıssenschattlichen
stellt un: dokumentiert tür den Zeıtraum VO 848 bıs Kongreifß anläßlich der Olympischen Spiele 977 In Mün-
920 Dıie Gründung des DJK Sportverbandes 1m Jahre chen, gemeınsam mıt Sportwissenschaftlern Kardınal
1L920, der sıch dann rasch entwickelte bıs ZUur Auflösung 5uenens, eın anglıkanıscher Bıschof, Bischoft Moser un:
durch die Nationalsozıialısten, 1St eın Ergebnis solcher Be- zahlreiche Theologen anthropologische Grundfragen des
mühungen. Sports ıIn Vorträgen un: Diskussionen behandelten. Ge:
uch 1n der Nachkriegszeit hat sıch das Verhältnis VO  —_ genwärtig bemüht sıch ıne wissenschaftliche Kommiıs-
„Kirche und Sport”, WEeNnNn auch allmählıich, doch konti- S10N des Arbeitskreises „Kırche un: Sport ın der Katholi-
nuilerlich entwickelt. Maßgeblichen Eintfluß auf diesen schen Kırche“ iıne Intensivierung der phılosophi-
Prozeß hatten der damalıge Generalpräses Ludwig Wol- schen, theologischen und sportwissenschaftlichen For-
ker un: der Kölner Sportamtsdıirektor Sampels als Miıtbe- schung 1m Bereich des DOrts auf der Grundlage huma-
gründer des Deutschen Sportbundes In Hannover) NCTI, sozıaler un christlicher Leıtvorstellungen. Dıie Be1i-
un: des DJK Sportverbandes. In den VErgaNSCNECN zehn trage, Stellungnahmen un: Ergebnisse dieser Kommiıs-

S10n werden iın eıner in Taschenbuchtorm erscheinendenJahren hat sıch eın ständiger Kontaktsausschuß „Kırche und
Sport“ auf Bundesebene un autf Landes- bzw Dıözesan- Schrittenreihe „Christliıche Perspektiven 1m Sport her-
ebene gebildet, denen gemeınhin ökumenischen ausgegeben VO Panl Jakobi un: Heinz-Egon Rösch 1m
Strukturen Vertreter der beiden christlichen Kırchen un: Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz) veröffentlicht. Bıs-
des Deutschen Sportbundes angehören. In zwölt Werk- her sınd fünf Bände den Themen „Sport Diıenst
wochen hat auf Bundesebene der Arbeitskreis „Kirche und Menschen“”, „Sport Diıenst der Gesellschaft“, „Sport
Sport“ vorwiegend sozıalen Themen des pOorts (Sport un: Jugendarbeıit”, „Sport ohne Ethos?“ un „Sport ZWI1-
mıt Behinderten, Resozıalısation VO  - straffällig geworde- schen Freiheit und Zwang“” Mitarbeiıt VO  — namhat-
11C  —$ Mitbürgern, Spıel un: Sport miıt Kindern, miıt älteren ten Sportwissenschaftlern, Theologen, Medizıinern, Phıiı-
Menschen, Integration VO ausländischen Miıtarbeıtern losophen, Pädagogen SOWIl1e Sportlern (Olympıiasıeger,
durch Sport USW.) Stellung S  MM und Modellversu- Weltmeıster USW.) erschienen, NUur einıge Schwer-
che praktizıert. Aut höchster Ebene fanden Arbeitstreffen punkte dieser usammenarbeıt deutlich machen. Dem
zwıischen dem Vorsitzenden der Deutschen Bischofskon- Internationalen Olympischen Kongrefß 1M Herbst dieses
ferenz, dem Ratsvorsitzenden der Evangelischen Kıirche Jahres 1n Baden-Baden dürfte gerade das Thema des etz-
Deutschlands un: dem Präsidenten des Deutschen Sport- ten Bandes interessante Denkanstöße vermuiıtteln.
bundes Die jeweılıgen abschließenden Verlautba- einz-Egon Rösch

Kurziınformationen

Zu seiner Frühjahrs-Vollversammlung kam und Maı das habe Israel habe verdıient, „dafß WIr iıhm unsere Solidarıität
Zentralkomitee der deutschen Katholiken Bonn ZU  CMN., In schenken un: nıcht ängstlich und beunruhigt darauf, ob
seiınem Bericht ZUT Lage wertete der ZdK-Präsıident Kultusminı- und Wann der einmal beschrittene Weg endet“. Breıiten Raum
stier Prof Hans Maıer eingangs das Attentat auf Papst Johannes ahm die Diskussion ber eınen VO BDKJ-Bundespräses Karl
PaulITL als einen „Anschlag auf dıe Menschenwürde in aller Wuchterl gestellten Antrag e1n, der für eın Vier-Jahres-Intervall
Welrt“ In einem Telegramm wünschte das 7ZdK aldıge Gene- für Katholikentage plädıerte. Der Antrag WarTt u. mıi1t der Begrün-
SUung Weıter stellte sıch Maıer hınter die Kırchenkritik VO Bun- dung gestellt worden, da{f Vorbereıitung und Nacharbeit des Ka-
despräsıdent Karl (Jarstens und Bundeskanzler Helmut chmidt, tholıkentages „bei den engaglerten Verbänden 1e] eıt und
ındem davor Warn(te, „ethische und theologische Prinzı- Kraft 1ın Anspruch” nımmt, „dafß entweder die Vorbereitung des
pıen einfach die Stelle der Politik setzen“ Kırchenparla- Katholikentages unzulänglıch 1St oder die laufende Arbeıt VOI-

und Theologenversammlungen dürften nıcht „geistigen nachlässıgt werden muß“ /war entschie INa  j sıch für eın Fest-
Stammtischen“ verkommen. Selbstverständlich habe die Kıirche halten Zwei-Jahres-Turnus, beschloß aber, bıs ZUr nächsten
das Recht, allen Themen reden, „doch muß das mıt Kom- Vollversammlung Alternativen bezüglich der Gestaltung, Organıisa-
ELENZ geschehen”, die alleın VO Sachverstand her beurteilen tion und Größenordnung auszuarbeıten. Zusammenhänge ZW1-
se1l Im weıteren Verlauf seınes Berichtes SELILZIE sıch Maıer tür schen Fragen der Ökologie UN der batholischen Soziallehre WUrLr-
mehr Vertrauen zwıschen Deutschland und Israel ein. Vor der den anläßlich des neunzıgsten Jahrestages der Veröffentlichung
DPresse bedauerte CT, da{fß der Kanzler bısher Israel nıcht esucht VO  i „Rerum novarum“ 1in Vorträgen dargelegt, VO  > denen beson-
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ders die Ausführungen VO Prof Lothar Roos (Bonn) un Prof 1St die Gottesebenbildlichkeit “on Mannn UN: Frau und die daraus
Ernst-Wolfgang Böckenförde (Freiburg) Beachtung fanden. Ver- resultierende Würde und Partnerschaft VO: beiden“ Die Verfas-
abschiedet hat dıe Vollversammlung eın Papıer ZU y218 mıt ser plädıeren tür iıne erweıterte Sıcht der Rollen VO Mann und
dem Tıtel „Aufgaben der äte und katholischen Verbände“, das Frau, wobeıl Ebenbürtigkeit keineswegs in „Gleichmacherei“ aus-
die Mitarbeiter kirchlicher Beratungsstellen in ihrer Arbeıt er- Tten solle Für den Alltag edeute dies, der Mannn solle „CLWAas
stützen soll und ıne Erklärung Zur Wahrung der Rechtsord- VO  S der bisherigen Rolle der Frau miıttragen und dıe Frau LWAas
Nnung in der Demokratie“ Darın wiırd u. die Politiker appel- VO: der bisherigen Rolle des Mannes“. Aufgabe der Kiırche sel CS,
hert, durch rechtzeitige polıtısche Mafnahmen, VOT allem 1m Be- diese Entwicklung aufzugreifen und offen seın für Anregun-
reich der verfassungsgemäßen Gesetzesgestaltung, das Entstehen SCH, denn „ Wa WIr 1ın der heutigen Welt vorfinden, entspricht
sozıaler Mißstände vermeıden, ohne TSL durch Gewaltaktio- uch nıcht (ottes Schöpfungsordnung, 1St nıcht einfach die göttÄ
nen dazu veranlafßrt werden. lıche Ordnung der Geschlechter“ Konsequenterweıse mMUSsse die

Gleichheit VOT Ott ZUr Partnerschaftt VO  — Mann und Frau tfüh-
ICN, W as AUuUs$ christlicher Sıcht praktischen Konsequenzen füh-

Die konstituierende Sıtzung der Rat der Evangelischen Kır- TCMN MUSSeEe Bewußtseinsänderung, ohne die ıne Veränderung VO
che Deutschland und der Deutschen Bischofskonferenz erute- Strukturen nıcht möglıch sel, mMUSsse durch ständıge Dıalogbereit-
Nen emeınsamen Ökumenischen Kommissıon fand un! schaft und gegenseıtıge Toleranz erworben werden. Die Kirche
7. Maı ünchen stal Dıie Bıldung dieser Kommıiıssıon, der solle „1N ihren Formen der Frömmigkeıt und 1mM gesamten ırchlı-
neben und DBK uch das Vatıkanısche Eıinheıitssekretarıiat chen Leben dem männlıchen und dem traulıchen Element Raum
durch Prälat Aloıs Kleın beteılıgt ISt, WAar während des Deutsch- geben“ Geeignete Rahmenbedingungen seılen 1mM gesellschaftspoli-
landbesuchs Johannes Pauls IL vereinbart worden. Anfang Fe- tischen Bereich gewährleisten, wobei ber darauftf geachtet WeTr-
bruar wurden dann die Namen der ehn Kommıissionsmitglieder den mÜsse, dafß die Rolle der Frau als Ehepartnerin und Mutter
bekanntgemacht vgl H  .9 März 1981, 122) Dem knappen Ab- nıcht diskriminiert werden dürfe Teilzeitbeschäftigung scheine
schlußkommunique zufolge beschäftigte sıch die Kommissıon deshalb „dıe iıdeale Lösung” se1in. An der Miıtarbeıt VO  - Frauen
be] ihrer Münchner Sıtzung mıt einer Erklärung ZU Glaubensbe- in ehrenamtlichen Diensten In Gemeinde und arıtas sel unbe-
enntnis des Konzıls VO  - Konstantinopel 1M Jahre 381 Dıie VO dingt festzuhalten, S$1e rächte einerseılts den Frauen, die nıcht
Theologen beider Kırchen vorbereıtete Erklärung wurde in auf eın eigenes Eiınkommen angewlesen sınd, „Befriedigung und
München verabschiedet und oll Pfingsten den Gemeinden Erfüllung“ und se]en andererseıts tfür die Gemeinden ex1Istenz-
und der Offentlichkeit bekanntgemacht werden. Daneben be- notwendig. Insgesamt, das Papıer, so INa  — den Entwicklun-
schäftigte sıch die Kommissıon ausführlich mMIıt iıhren weıteren SCh der Gegenwart nıcht blınd gegenüberstehen, sondern ach
Arbeıtsvorhaben. Man habe, das Kommun1que, ankbar test- dem Pauluswort andeln „Prüfet alles, das Gute behaltet!“
gestellt, daß die theologische Forschung un! der intensive Dıalog
zwıschen den Kırchen In den etzten Jahrzehnten überraschende
Übereinstimmungen hinsıchtlich zentraler Glaubensinhalte CI- Zum uecn Bischot der Ostregion der Berlin-Brandenburgischen
bracht hätten. Dıie Kommissıon werde beiı ihrer nächsten Sıtzung Kirche wurde aut der Synodaltagung bıs 28 Aprıl

und 6. Oktober In Loccum Ergebnisse, die In ökumeni1- erlın der bisherige Generalsuperintendent S  > Cottbus, Gott-
schen Dıalogdokumenten enthalten sınd, zZzUuU Beıspıel bezüglıch fried Forck, gewählt Dıie Wahl Forcks erfolgte überraschender-
Eucharistie, und daraus sıch ergebende Folgerungen tür die welse schon 1ImM zweıten Wahlgang, beı dem 8 3 der 124 abgege-
kirchliche Praxıs beraten. Außerdem hätten die Vertreter der be1- benen Stimmen erhielt, während auf seınen Gegenkandıdaten
den Kırchen beı ihrer konstitu:ierenden Sıtzung „Aussagen ın Be- Chrıistoph Demke 35 Stimmen enttielen. Der Jetzt gewählte Bı-
kenntnisschriften und Lehrentscheidungen der eıgenen Kirche, schof wiırd Oktober die Nachfolge VO  —_ Albrecht Schönherr
in denen Glaubens- und Lebensäußerungen der jeweıls anderen 9 der ach seınem sıebzigsten Geburtstag 1mM September
Seıte verworten werden“, erörtert. S1e hätten ihre Bereıitschaft 1n den Ruhestand trItt. Forck wiırd allerdings nıcht uch für das
bekundet, prüfen lassen, InWwWıeweılt solche Aussagen die l= Amt des Vorsitzenden des Bundes der Evangelıschen Kirchen in
wärtige Wirklichkeit der Kırchen noch tretffen. Dıiese Bemühun- der DDR kandıdieren, das seın Vorgänger innehatte. In seiınem
gCcn seıen ach Meınung der Kommissıon erforderlich, In be- etzten Grundsatzvortrag VOT der Synode zeıgte Bischof Schön-
drängenden Fragen W1e€e ökumenischer Gottesdienst, Interkom- herr Perspektiven der zukünftigen Wırksamkeit der Kırche in der
munıon und Mischehenseelsorge weıtergehenden Gemein- DDR auf und wandte sıch besonders ıne Gettoisierung
samkeıten tinden. Nach eiıner Sıtzung und 9. Maı in der Mınderkheitskirche. Eıne starke bıblische Fundıerung ırchli-
Tutzing äaußerte der Rat der EKD, der Kommissıon tür her Arbeıt könne dıe Getahr bannen, 99  a 4aUuS Geborgenheıt 1n
das gemeınsame Zeugnıi1s evangelischer un!: katholischer hrı- Gott ıne folgenlose Innerlichkeit un: Aaus$s Gemeinschaft Ver-
Sten in der Bundesrepublık große Bedeutung beıi Er begrüßte - einsmelere1ı oder Pflege eiıner selbstgenügsamen Subkultur wird“
Berdem ausdrücklıch die Erklärung zZzu Glaubensbekenntnis. Die Kırche habe die christliche Hoffnung onkret WI1e MÖ-

ıch in die Umwelt einzubringen, das gelte besonders für die Frıe-
densarbeıt. Der VOT den 120 Synodalen erstattete Bericht der Kır-

Eın Grundsatzpapier Thema „Mann und Frau iner BC- chenleitung INg VOT allem auf die Entwicklung ın Polen, die Er-
wandelten Gesellschatt“ veröttentlichte die Gemeinschatt der ka- höhung des Miındestumtauschs, friedenspolitische Probleme und
tholischen Männer Deutschlands Abschluß ihrer diesjährigen Fragen der Beziehungen VO  —_ Kırche und Staat ın der DDR eın
Haupttagung VO: biıs 6. Maı Fulda. Dıie Vertasser Alfons Die Kırchenleitung außerte sıch dabe!i besorgt über „feindselıge
Höfer S, (Köln) und Mılıtärdekan a.D Prälat Ludwig Steger Außerungen Polen und die polnıschen Menschen“ 1n der
(Bıblafıngen) stellen den Ausführungen die Ansıcht Papst ONan- DD  A Dıie Kırche sehe als iıhre Aufgabe d} „auf dıe entstehen-
nes‘ XX IIT (0)  N, der bereits den „Wandel 1m Leben der Frau den Gefahren hinzuweısen und bereıits den Antängen N-
neben dem „Schrei nach Freiheit in den Kolonien“ und der „tech- zutreten“ Diıe. von der Kırchenleitung herausgehobenen Themen
nıschen Revolution“ als eınen der drei Grundzüge der Gegen- tauchten uch ın den Entschließungen auf, mıiıt denen dıe Synode
Wart erkannt hatte. „Ausgangsbasıs und z 1« der Überlegungen ihre Tagung beendete. So wurde dıe Kirchenleitung aufgefor-
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dert, sıch ıIn Gesprächen mıiıt staatlıchen tellen uch weıterhın Eın Dokument mıt dem Tıtel „Betrachtungen ZUr Energiekrise“
dafür einzusetzen, da{fß die Erhöhung der Mindestumtauschsätze wurde VO:  — der Bischöflichen Kommissıon „Justitia DPax“ der
zumındest für einkommensschwache Personen, fur große Famı- USA ausgearbeitet und 2.Aprıl der „Katholischen onte-
lıen, für Behinderte un!: tür Verwandtenbesucher rückgängıg SC- enz  “ gebilligt. In der umfangreichen Schriftt sprechen siıch dıe Bı-

schöte dafür auUs, 1n der Debatte die Energiepolıitik stärkermacht werde. atiısch außerte sıch dıe Synode der Praxıs ın
den DDR-Schulen, Junge Christen ıhrer Teilnahme deren moraliısche Dımension berücksichtigen. Sıe vermeıden je-
kirchlichen Leben befragen. uch das Gespräch mıiıt staatlı- des Votum für oder Atomkratt un: appellieren läu-
hen tellen über Benachteiligung Junger Christen, die nıcht mn bıge und Politiker der Vereinigten Staaten, die sıttlıche Ver-
Wehrkundeunterricht teilnehmen, solle fortgesetzt werden. Für pflichtung e1im Lösen der Energiefrage bedenken. Man geht
notwendıg hıelt die Synode uch dıe Klärung des Begriffs „kom- davon AaUs, dafß das Wort „Energie” 90088 „1N eıner Handvoll“*
munistische Erziehung”, der 1m VErTSANSCNCNH Jahr in der päpstlicher oder konzılıarer Texte erscheint und uch ann
DDR-Schulordnung festgeschrieben wurde Nach eiıner kontro- „Ohne 1e1 Bezug ZUr aktuellen Diskussion in den ( )SA®* Um dıe
ers geführten Debatte verabschiedete die Synode uch Ent- „moralıschen Prinzipien” fundieren, wırd zunächst eın theolo-

gischer Rahmen abgesteckt: Das Recht auf Leben, die Verant-schließungsvorlagen zZzUu Thema Taufe Darın wırd die Auffas-
SUuNng bekräftigt, daß dıe Erwachsenentaufte gleichberechtigt - wOortung für die Schöpfung, das Akzeptieren VO  —; Begrenztheıit 1mM
ben der Kindertaute stehe, daß anderseıts dıe Pastoren verpflich- christlichen Sınn, der Kampf für iıne gerechte Gesellschaftt, dıe
teL selen, uch Kinder tauten. Die Zahl der Pastoren, dıe dıe Verpilichtung, den Armen und den Minderheiten besondere Be-
Kıiındertaute offen In Frage stellen, 1St In den etzten Jahren in der achtung schenken und dıe Anforderung, Entscheidungs-
DDR deutlich angewachsen. PrOozeSsSCN miıtzuwirken. Durch diese „Linsen“ könne Energiepo-

lıtık geprüft werden, uch WenNnn INa  —_ unterschiedlichen Ergeb-
nıssen gelangen könne. Weıter werden 1n der Schriftt konventlo-

Vom bıs ZUMM 3. Maı Vıviers (Ardeche) die vierundsieb- nelle und NECUEC Formen der Energiegewinnung vorgestellt und dıe
zıgste Nationalsynode der Retormierten Kirche V«( Frankreich. In beso  ere Qualität der Atomenergıe hervorgehoben: S$1e se1l
seiner Einführung in die Arbeıt der Synode WwIeSs der Präsıdent „schwier1g und problematisch”, und seıl bedauern, dafß -
des Nationalrates der Retormierten Kırche, Jean-Pıerre Ontsar- wohl Gegner als uch Befürworter der Kernenergıe „durc! über-
ral, daraut hın, das Problem estehe wenıger darın, auf Synoden- triebene Behauptungen“ ZzU Entstehen einer Atmosphäre bei-

große Ideen auszusprechen, sondern vielmehr darın, trügen, in der ıne vernünftige Dıskussıi:on schwier1g sel Dıie Bı-
schöfe WAarTrnNen davor, ın der Atomkratt das „grofße Übel“ -Texte ıIn die Praxıs MZUSsSetizen und getroffene Entscheidungen

mI1t Beharrlichkeit und Klugheıt anzuwenden. Nıcht dıe Institu- hen, verlangen ber VO  — deren Befürwortern, S1e ollten beweı-
tıonen machten die Kırche AUs, sondern die Versammlungen der SCH, da dıe Sıcherheit ıhrer Technık über jeden Zweıftel rhaben
Gläubigen Ort. Es gebe weder eichte och schwierige Re- sel Zusammentassend sıch dıe Schrift tür die Durchfüh-
9 die ftür alle gültıg selen; Synode un: Nationalrat seılen tür rung eıner Volksabstimmung zu Thema Kernenergıe eın,
dıe Solıdarıtät des (sanzen und tür die AaNngEMESSECENC Verteilung sıch der Meınung der Bürger vergewIıssern: „Schließlich hätten
der Kessourcen verantwortlich. Montsarrat entwart das Bıld e1l- dann verantwortliche Vertreter verschiedener Überzeugungen
HT dienenden Kırche „Jede, gerade uch kirchliche Gruppe;, ISt ine Chance, die Bürger über die Auswirkungen ihrer Entschei-
versucht, sıch auf sıch selber zurückzuzıiehen. Jesus lehrt uns dung informieren, Gerüchte zZersireuen und dıe Über-

spanntheıt abzubauen, dıe das Thema Atomenergıe überschat-aber, für die Menschen In uUNseTeET Umgebung autmerksam
se1n, für ihre Wünsche, Schreie und Fragen.” Im Mittelpunkt der tet

Arbeit der Natıionalsynode stand die Frage der theologischen Be-
weriung der Arbeit und damıt uch der modernen Arbeıitswelht.
Dıie Synodalen verabschiedeten diesem Thema fast einstimmı1g Die Bischöte vV( ımbabwe veröttentlichten anläßlich des ersten

eın Dokument, das zunächst VO  _ der „Arbeıt zwıschen Berufung Jahrestages der Unabhängigkeit ihres Landes 18. Aprıl ınen
und Perversion“ andelt. Dıie Arbeıt werde ın einer Spannung Hirtenbriet. Darın sprechen S1e der Regierung des Präsıdenten
zwıischen antagonistischen Polen erTfahren: Berufung/Perver- Robert Mugabeıhren ank dafür auUs, daß diese durch den Aufrut
S10N, Schöpfung/Entiremdung, Leben/Tod Keıne der beiden eiıner natıonalen Wiıederversöhnung „nach ehn Jahren erbıt-

Kampftes eın Beıispıel christliıchen Großmutes“ gegebenAspekte könne den anderen ganz und Sar verdunkeln Die Chri-
sSten könnten sıch nıcht dabeı beruhigen, dafß 1m eıgenen and habe „Eıin bemerkenswertes Maß Frieden “se1 das Ergebnıis dıe-
ine Miınderheıit eıinen Berut ausübe, der persönliche Befriedi- SCT Aktıon, die In der zıvılısıerten Welt Bewunderung hervorge-
gung verschafte und mıiıt einem hohen Einkommen verbunden ruten habe 7/war gebe och ımmer verurteilenswerte Gewalt-
sel, während dıe Mehrheit einer Arbeıt nachgehe, die 1Ur der Be- akte, sel ber eın wachsendes Verständnıis zwıschen den Ver-

friedigung elementarer Bedürfnisse dienen könne. Als Heraus- schiedenen politischen und rassıschen Gruppierungen bemer-
forderung für die Christen wırd ebenso die Tatsache angeführt, ken Wenn dieses Klıma des gegenseıtigen Verständnisses und

Vertrauens anhalte, könne „Sımbabwe mMI1t „großer Zuversicht 1indafß die Arbeıt der reichen Völker auf der Ausbeutung der Res-
SOUTCen und der Mühsal anderer Völker beruhe Die Arbeıt, die Zukunft schauen, ıne vereinte un friedliche Natıon
das Dokument weıter, dürfe ach christlichem Verständnis —- werden“ Besonders anerkennend außern sıch die Bischöfte ber
der Götzendienst och Knechtschaft se1ın. Es gebe keine rlö- die Entwicklungen des etzten Jahres 1m Bereich des Erziehungs-
SUNg durch Arbeıt; vielmehr „fındet das menschliche Leben se1l- und Gesundheıitswesens und ber dıe Agrarreform, die VO polıtı-

schen Beobachtern in Sımbabwe als der Schlüssel eınernen etzten Innn 1n der Erwartung des Reıiches, A dem Ott seıt
der Erschaffung der Welt arbeıtet und das sıch In Jesus Chriıstus künftigen polıtischen un! sozıalen Stabilıtät des Landes angCSC-
ottenbart hat” Die Menschen könnten durch ıhre Arbeıt der hen wırd Bisher teilten sıch 6000 weıiße Grundbesıitzer 40 Pro-
Hoffnung auf das Reıich Gottes teilhaben. Als nächstes großes ent der besten Anbauflächen, während 700 000 afrıkanısche Fa-
Thema oll sich dıe Nationalsynode mıiıt der heutigen Bedeutung mılıen den restliıchen Boden bewirtschatteten. Posıtıv bewerten
der Autorıität der Heılıgen chrift als Glaubens- und Lebensregel die Bischöfte uch die Erhöhung der Gehälter, die Öffnung VO'  a!

beschäftigen. bisher nıcht allgemeın zugänglıchen Arbeıtsplätzen und eınen
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Neubeginn kommerzieller Aktivitäten. Besonders ankbar mMUsse SCHh Mıt einem Aufruft das Volk, sıch dem christlichen
das olk VO Sımbabwe, „das NCUu 1ın die Gemeinschaft der freien Glauben gemäfßs verhalten un aktıv 2808! kirchlichen Leben teıl-
Natıonen aufgenommen worden Ist , Regierungen der Län- zunehmen, schliefßt der Hırtenbrief. Diıe Bischöte geben ihrer
der gegenüber se1n, die Sımbabwe großzügig finanzıiell er- Hoffnung Ausdruck, da{fß das gesamtlLe öffentliche und private e
StÜtzt hätten. Diese Hılteleistungen trügen wesentlich dazu bei, ben durch dıe Bewahrung der grundlegenden moralıschen Werte
da{fß das Land bald wahrhaft unabhängıg und 1n der Lage seın und dıe Verantwortung jedes einzelnen tür dıe Angelegenheıten
werde, für ine „umTassende menschliche Entwicklung” SOT- seiınes Landes wiederbelebt werden mÖöge

Zeıitschriftenschau

Theologie und Religion
HERMISSON, HANS-JÜRGEN. Zeıtbe- der Leib-Christi-Ekklesiologie, beı bestimmten VDer Autor, Dıiırektor der Psychiatrischen Klınık

Ausprägungen des präsentischen Auferstehungs- der Universıität Düsseldorft, geht VO: der Bedeu-ZU$ des prophetischen VWortes. In Kerygma verständnıisses, beı bestimmten Formen des gNO- LuUNg der Studentenrevolte VO] 968%® und des da-und Dogma Jhg. 27 Hetrt2 (Aprıl/Juni stischen Antiınomismus und In der Gnaden- Uun! Miıt verbundenen Zeıtgeistes tür dıe Entwicklung
Erwählungstheologie. Daraus ergıbt sıch, da{ß beı der Psychiatrie AU:  n Die Sensib tür dıe Lage
der Rekonstruktion der Geschichte der paulını-Hermisson fragt, inwietern die spätere Aktualı- der psychisch Kranken se1l zunächst gefördert

sıerung prophetischer Aussagen schon In ihrem schen Tradıtion den einzelnen Elementen nach- worden Uun! damıt eiıne bıs heute anhaltende Re-
werden muß: „Denn der Streit dürfte Je formbewegung. Darüber hınaus aber habe sıchunauthebbaren Zeıtbezug beschlossen lıegen länger Je mehr nıcht arum se1ın, ob gegenüber der Psychiatrıe „eıne moralısıerendeann. Datierungsproblemen VO!  } Jesaja- und

Jeremuatexten WIT:| gezelgt, da{fß manche Prophe- Paulus, sondern welcher Paulus Gültigkeıit ean- Aggressıivıtät In lautstarken und eintlußreichen
enNWOoTrTtTe „weıträumig“ tormuliert sınd, da{fß sı1e spruchen könne.“ gesellschaftlichen Gruppen entwickelt, die sıch In

der Antıpsychiatrıe verdichtet“ habe Prototypals modellhaft auch für späatere Sıtuationen über- dieser keineswegs folgenlosen Tendenz ISt Basa-hetert werden können, beispielsweise Texte, 1ın MATURA, THADDEE Le radıcalısme
denen nıcht NUu VO' jeweıls zeıtgenössischen, evangelique et la vIie religieuse. In Nouvelle glıa, dessen Vorschläge In Italıen seıt 1978 bereits

teilweıse realısiert wurden: Die Öffnung derondern VO' BaNzZCN Israel 1n seiner Geschichte theologıique Jhg 113 eft (März-— psychıiatrıschen Anstalten diente als Modell türmiıt Jahwe die ede 1St. Ahnliches aäßt sıch uch Aprıil 175186 weıtgehende Umwälzungen der Gesamtgesell-metaphorischen Texten zeıgen: „Bılder geben
Ja dem Verstehen Raum, sıch unterschiedlich aut Der Autsatz hinterfragt kritisch die geläufige schatt. Bereıits erkennbare negatıve Folgen des
S1IEe beziehen un! S1IC| selbst darın nterzubrıin- (sesetzes VO'  — 9/8® werden lgnorlert. So annVerbindung Von Radikalismus des Evangeliums Heıinrıch folgern: „Da die studentischen Revolu-gen. Als esümee wird festgehalten, da{fß die und Ordenslebens, sowohl VO!] neutestamentli- 1onäre sehr bald teststellen mußten, dafß dıeP  A  MR  FE  f‘  Zeitsch riftehschau  319  /  Neubeginn kommerzieller Aktivitäten. Besonders dankbar müsse  gen. Mit einem Aufruf an das ganze Volk, sich dem christlichen  das Volk von Simbabwe, „das neu in die Gemeinschaft der freien  Glauben gemäß zu verhalten und aktiv am kirchlichen Leben teil-  Nationen aufgenommen worden ist“, Regierungen der Län-  zunehmen, schließt der Hirtenbrief. Die Bischöfe geben ihrer  der gegenüber sein, die Simbabwe großzügig finanziell unter-  Hoffnung Ausdruck, daß das gesamte öffentliche und private Le-  stützt hätten. Diese Hilfeleistungen trügen wesentlich dazu bei,  ben durch die Bewahrung der grundlegenden moralischen Werte  daß das Land bald wahrhaft unabhängig und in der Lage sein  und die Verantwortung jedes einzelnen für die Angelegenheiten  werde, für eine „umfassende menschliche Entwicklung“ zu sor-  seines Landes wiederbelebt werden möge.  Zeitschriftenschau  Theologie und Religion  HERMISSON, HANS-JÜRGEN. Zeitbe-  der Leib-Christi-Ekklesiologie, bei bestimmten  Der Autor, Direktor der Psychiatrischen Klinik  Ausprägungen des präsentischen Auferstehungs-  der Universität Düsseldorf, geht von der Bedeu-  zug des prophetischen Wortes. In: Kerygma  verständnisses, bei bestimmten Formen des gno-  tung der Studentenrevolte von 1968 und des da-  und Dogma Jhg.27 Heft2 (April/Juni  stischen Antinomismus und in der Gnaden- und  mit verbundenen Zeitgeistes für die Entwicklung  1981) S.98-110.  Erwählungstheologie. Daraus ergibt sich, daß bei  der Psychiatrie aus. Die Sensibilität für die Lage  der Rekonstruktion der Geschichte der paulini-  Hermisson fragt, inwiefern die spätere Aktuali-  der psychisch Kranken sei zunächst gefördert  sierung prophetischer Aussagen schon in ihrem  schen Tradition den einzelnen Elementen nach-  worden und damit eine bis heute anhaltende Re-  gegangen werden muß: „Denn der Streit dürfte je  formbewegung. Darüber hinaus aber habe sich  unaufhebbaren Zeitbezug beschlossen liegen  länger je mehr nicht darum gegangen sein, 'ob  gegenüber der Psychiatrie „eine moralisierende  kann. An Datierungsproblemen von Jesaja- und  Jeremiatexten wird gezeigt, daß manche Prophe-  Paulus, sondern welcher Paulus Gültigkeit bean-  Aggressivität in lautstarken und einflußreichen  tenworte so „weiträumig“ formuliert sind, daß sie  spruchen könne.“  gesellschaftlichen Gruppen entwickelt, die sich in  der Antipsychiatrie ... verdichtet“ habe. Prototyp  als modellhaft auch für spätere Situationen über-  dieser keineswegs folgenlosen Tendenz ist Basa-  liefert werden können, beispielsweise Texte, in  MATURA, THADDEE. Le radicalisme  denen nicht nur vom jeweils zeitgenössischen,  Evangelique et la vie religieuse. In: Nouvelle  glia, dessen Vorschläge in Italien seit 1978 bereits  teilweise realisiert wurden: Die Öffnung der  sondern vom ganzen Israel in seiner Geschichte  revue theologique Jhg. 113 Heft 2 (März-  psychiatrischen Anstalten diente als Modell für  mit Jahwe die Rede ist. Ähnliches läßt sich auch  April 1981) S. 175-186.  weitgehende Umwälzungen der Gesamtgesell-  an metaphorischen Texten zeigen: „Bilder geben  ja dem Verstehen Raum, sich unterschiedlich auf  Der Aufsatz hinterfragt kritisch die geläufige  schaft. Bereits erkennbare negative Folgen des  sie zu beziehen und sich selbst darin unterzubrin-  Gesetzes von 1978 werden ignoriert. So kann  Verbindung von Radikalismus des Evangeliums  Heinrich folgern: „Da die studentischen Revolu-  gen.“ Als Resümee wird festgehalten, daß die  und Ordenslebens, sowohl vom neutestamentli-  tionäre sehr bald feststellen mußten, daß die ...  Frage nach dem ursprünglichen Zeitbezug eines  chen Befund wie von der Geschichte des Ordens-  Prophetenwortes unerläßlich sei, nur weise ein  lebens aus, um daraus eine erneuerte Verhältnis-  von ihnen ...umworbenen Arbeiter keine Ten-  denzen zur Beteiligung an der Revolte erkennen  Text meist schon mehrere Zeitbezüge auf. Texte  bestimmung zu gewinnen. Das Neue Testament  ließen, suchten sie in den psychisch Kranken ein  bewahrten über ihre Zeit hinaus Geltung, weil sie  kennt nirgends Forderungen, die sich in ihrer Ra-  eine theologische Einsicht formulieren, die für  dikalität nicht an alle Gläubigen richten würden;  Ersatzproletariat.“  das Gottesverhältnis Israels im ganzen von Be-  es kennt keine doppelte Moral. Anderseits haben  HÜBSCHEN, JÜRGEN. Die Entpolitisie-  deutung ist. Als Unterscheidungskriterium ergibt  sich alle Aufbrüche des Ordenslebens auf die ra-  sich: „Der Wandel theologischer Aussagen, die  dikalen Forderungen des Evangeliums berufen  rungstendenzen in der jungen Generation.  verschiedenen Hinsichten, in denen einer sich  und sie rezipiert, ohne sich allerdings primär um  In: Frankfurter Hefte Jhg. 36 Heft5 (Mai  wandelnden Zeit die prophetischen Texte er-  die Klärung des Verhältnisses ihrer spezifischen  1981) S.39—48.  scheinen, muß — und kann! — dem anfänglichen  Lebensformen zum christlichen Leben überhaupt  Wort angemessen bleiben.“  zu bemühen. Während diese Verhältnisbestim-  Ausgehend vom altersmäßig weitesten Jugendbe-  mung in einem Strang der Tradition so gesehen  griff — 13 bis 25 Jahre — untersucht der Autor das  politische Bewußtsein von Abiturienten bzw. Ju-  KOSCHORKE, KLAUS. Paulus in den  wurde, daß das Ordensleben die Vollform des  Nag-Hammadi-Texten. In: Zeitschrift für  christlichen Lebens darstellt, kam man im ande-  gendlichen ohne Abitur. Er kommt anhand ver-  ren, vor allem westlichen Traditionsstrang zur  schiedener Variablen zu dem Ergebnis, daß das  Theologie und Kirche Jhg. 78 Heft2 (Mai  Unterscheidung zwischen Geboten und Räten,  Verhältnis der Jugend zur Politik heute gekenn-  zeichnet ist durch „klares Erkennen der demokra-  1981) S. 177-205.  die allerdings den Radikalismus des Evangeliums  in unzulässiger Weise reduziere wie monopoli-  tischen Werte, abnehmendes politisches Inter-  Die Frage nach der Bedeutung des Paulus für die  siere. Als Bedingungen für einen Lösungsweg  esse, zunehmende parteipolitische Indifferenz  großkirchliche wie die häretische Theologie des  macht der Autor deutlich, daß der Radikalismus  und durch einen hohen, eher unkritischen Zufrie-  2.Jahrhunderts ist ein Standardproblem der For-  denheitsgrad mit unserem Staat“. Verantwortlich  nicht das ganze Evangelium sei, sondern in des-  schung. Koschorke zeigt an fünf gnostischen  sen Gesamtbotschaft eingebettet werden müsse;  für diese insgesamt negativ zu beurteilende Ent-  Texten, wie verschieden die Paulusrezeption in  zum anderen reiche der Radikalismus über die  wicklung sei das Defizit an politischer Bildung in  der christlichen Gnosis aussehen kann. Seine zu-  den Schulen, aber auch der Mangel an Ausbil-  sammenfassenden Folgerungen: Paulus wird von  gebräuchlichen Vorstellungen vom Ordensleben  dungs- und Studienplätzen. Einer politischen Lö-  hinaus. Dennoch könne man beides in einer posi-  den Gnostikern nicht exklusiv rezipiert, sondern  tiven Weise miteinander verbinden.  sung dieser Bildungsmisere stehe, so Hübschen,  sie beziehen sich auf die ganze Breite der neute-  vor allem die Nivellierung im Parteiensystem im  stamentlichen Überlieferung. Allerdings besteht  Wege, sie wäre „sicherlich leichter möglich, wenn  eine spezifische Affinität zu Paulus, sowohl  Kultur und Gesellschaft  sich die politischen Kräfte in unserem Land mit  quantitativ wie der Sache nach. Paulustexte kön-  verschiedenen Programmen gegenseitig heraus-  nen dabei einerseits Gegenstand geistiger Ausle-  HEINRICH, KURT. Kranke als Ersatz-  fordern würden“. In diesem Sinne fordert er vor-  gung sein, durch die ihnen ein gnostischer Sinn  rangig Transparenz im politischen Entschei-  proletariat. Einflüsse des Zeitgeistes auf die  unterlegt wird, anderseits werden auch Impulse  Psychiatrie. In: Evangelische Kommentare  dungsprozeß, die es der jungen Generation er-  oder einige Linien der paulinischen Tradition  leichtern würde, politisch mitzuwirken oder Ent-  aufgenommen und fortgeführt, beispielsweise in  Jhg.14 Heft5 (Mai 1981) S. 262-264.  scheidungen „wenigstens nachzuvollziehen“Frage ach dem ursprünglıchen Zeıtbezug eınes chen Betund wıe VO:  — der Geschichte des Ordens-
Prophetenwortes unerläßlich sel, NUu weılse eın lebens aus, daraus eıne Verhältnis- VO' ıhnen ..umworbenen Arbeiter keine Ten-
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